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* Die Sozialisten und das besitzende Burger -
ihum .

Nirgends ist es deutlicher ausgesprochen worden , was die

Rcvolutionspartei will , als in den jüngst zu Paris aufge¬
fundenen Dokumenten . Dort ist von einem Eingehen auf die

Lage der Zeit , von Erörterungen über höhere Zielpunkte der
nationalen Entwicklung , von dem Wunsch , das Völkerglück
in der einen oder andern Art zu fördern , nicht mehr die Rede .
Das Alles ist abgemacht . Man ist über derartige Idealitäten
hinaus ; es handelt sich nicht mehr um die höhern Güter des
Geistes und der Menschheit , sondern um die irdischen Güter ,
um Geld und physischen Genuß ; nicht mehr um ordnungs¬
mäßiges Streben in der einem Jeden angewiesenen Stellung ,
sondern um die Gewalt zur Ausrottung / Beraubung und
Niederdrüüung aller Widerstrebenden ; nicht mehr um orga¬
nischen Fortschritt , sondern um blutbezeichncten Umsturz .
Das Eigenthum und der Besitz sind die goldenen Aepfel , nach
denen die Sozialisten lechzen , und wie praktisch ihre Lehren
geworden sind , das zeigen die neuesten Unruhen in den Pro¬
vinzen Frankreichs , wo die Rufe : „ Gelv wollen wir und gut
zu trinken !" und Drohungen wie : „ Bald wird ' s an euch
Reichen gehen !" nicht zu den seltensten gehörten . Der Haß
gegen die Besitzenden , gegen die Reicheren wie gegen das
s. g . Kleinbürgerthum , oder die „ Bourgoisie " , wie sie es
nennen , ist so der treibende Grund der Umsturzpartei neue¬
sten Styls , und was zu erwarten wäre , wenn sie je zur Ge¬
walt kommen sollten , kann man sich leicht denken , selbst wenn
die Dokumente der Revolutionsausschüsse uns nicht urkund¬
lich davon unterrichtet hätten .

„ Zum Glück für den Bestand der Gesellschaft und die
Prinzipien der Ordnung, " sagt mit Recht die „ O . C . " , „ ist die
Zahl der Besitzenden und Derjenigen , deren Eristenz mit der
der Besitzenden unauflöslich verknüpft ist , größer als die der
Nichtbesitzendcn , die Nichts zu verlieren haben . Wenn auch
in den Städten und in industriellen Ortschaften theilweise das
umgekehrte Verhältniß obwaltet , auf dem Lande gibt es un ^
streitig jener Familien mehr , welche , sei cs auch nur inner¬
halb bescheidener Gränzen , einer gewissen unabhängigen Eri¬
stenz sich erfreuen .

Das Interesse , welches den Menschen an einen , wenn auch
beschränkten , Besitz fesselt , ist unbedingt stärker , als das chi¬
märische Streben nach einer Gemeinschaft , in welcher jede
Selbständigkeit untergehen müßte , und nach welcher höchstens
der Tagarbeiter sich zu sehnen gelehrt wurde .

Ucbcrdics hat die ländliche Bevölkerung aller Länder noch
am meisten von der Sitte und den religiösen Gefühlen besse¬
rer Zeiten bei sich bewahrt . Ihr Jdeenkreis bewegt sich in
einer Weise , welche der kommunistischen Richtung geradezu
entgegengesetzt ist. Freilich hat sich in Frankreich als nächste
Folge der unbedingten Theilbarkcit des Grundes und Bodens
ein großes ländliches Proletariat herausgebildet ; aber auch
dort überwiegt gleichwohl die Zahl solcher Besitzer , welche
die Selbstständigkeit ihrer Eristenz nicht gegen die zweideuti¬
gen Reize des sozialistischen Kasernenlebens einzutauschen
bereit sind .

Bei uns hat die große Operation der Grundentlastung
den entschiedenen Vortheil herbeigeführt , die einzige revo¬
lutionäre Triebfeder , welche die ländlichen Bevölkerungen
aufzuregen und zu bewegen im Stande war , zu beseitigen .
Die Eristenz des Landmannes ist jetzt eine so unabhängige
und gesicherte geworden , daß er , weit entfernt , sein Heil in
der Revolution zu suchen , vielmehr mit Innigkeit an dem
jetzigen politischen Bestände und der legalen Ordnung der
Dinge in seinem wohlverstandenen Interesse hängen muß .

Aber auch unser Arbeiterproletariat ist bei weitem nicht
so bedenklich entwickelt , als in ändern Ländern des Westens .
Unser guter Genius hat uns vor überspannten industriellen
Unternehmungen bewahrt , und der Natursegen , von welchem
der Boden Deutschlands überströmt , verhmdert das Elend
und die herbe Noth des Ltbens , wie sie in herzzerreißenden
Schilderungen anderwärts uns vorgcführt worden sind .

Die kommunistischen Lehren dürfen deßhalb hier auf keinen
Anklang rechnen ; Deutschland konnte durch eine neue Er¬
schütterung des Westens nur mittelbar betroffen werden .
Es würde aus seinem konsolidirten Innern die Kraft und die
Mittel schöpfen , um ihr mit Erfolg die Stirne zu bieten .

Fragt man nach den Mitteln , womit die unverbesserliche
Partei der Anarchisten vor der Hand im Zaume zu halten
sem wrrd , so ergeben sie sich von selbst aus der Methode , wo -

^ W ' tirt . Sie wirkt durch den Terrorismus ; sie muß
deßhalb durch unbeugsame Strenge und unermüdete Wach¬
samkeit m Schach gehalten werden . Sie verschmäht es ,
irgend eene Rücksicht auf Herkommen und Gesetz zu nehmen ;
lare gerichtliche Prozeduren sind deßhalb wenig geeignet , um
ihr Respekt und Furcht einzuflößen . Eine gut organisirte
Polizei ist das nvthwendige Mittel , um ihren Umtrieben eine
ausgwbige Schranke zu setzen. Deßhalb ist gerade in Frank -
rnch das Bedürsniß einer solchen Polizei neuestens schärfer
^ /wendiger als jemals hervorgetrcten ; deßhalb haben
Nch ähnliche Anforderungen auch in Deutschland geltend ge¬
macht . - Einer Faktivn , welche das Aergste , das Unerhörte

V" " " " >̂ cbt , darf nicht der geringste Spielraum zur
tLNtwralung ihrer unheilvollen Plane übrig gelassen werden .

Im Interesse der Gesellschaft ist es Pflicht , ihre Bestrebungen
so weit als möglich im Keime zu ersticken und der Beharr¬
lichkeit im Bösen , welche sie kundgibt , die Beharrlichkeit einer

unnachsichtigen , strengen Aufsicht entgegenzusetzen ."

Deutschland .

II
* Mannheim , 23. Okt . Ueber die Veranlassung zu der

gestern stattgehabten Entsendung vonErekutionstruppen nach
Neckargemünd verlautet hier Nachstehendes : Ein junger
Bursche des gedachten Orts hatte sich verführerische Redens¬
arten gegen einen beurlaubten Soldaten zu Schulden kommen

lassen , in deren Folge er verhaftet werden sollte ; seine Ka¬
meraden nahmen Partei für ihn , indem sie sich der Arreti -

rung widersetzten , und schließlich sogar gegen den einschrei¬
tenden Gendarmen handgreiflich wurden . In Folge dieses
Versuchs zur Verleitung des Militärs zum Treubruche er¬

hielt die Gemeinde Erekution und die Schuldigen werden
exemplarisch bestraft werden .

Dem Bürgermeister von Feudenheim , Hrn . Hill , wurde
dieser Tage von Seiten des großh . Ministeriums des Innern
ein Schreiben behändigt , worin ihm die verdiente Anerken¬

nung über seine langjährige , segensreiche Amtsthätigkeit aus¬

gesprochen wird . Hr . Hill ist ein Mann von ächten , Korn
und Schrot , erprobt in der Anhänglichkeit und Treue gegen
seinen Fürsten ; er war um dieser Tugenden willen , und
weil er immer unerschütterlich auf Zucht und Ordnung hielt ,
in den Nevolutivnsjahren von 1848 auf 1849 mehrmals in

augenscheinlicher Lebensgefahr , ließ sich aber trotzdem nicht
beirren , einem Haufen Uebelgesinnter gegenüber , welche
dringend und ungestüm die Publikation der Offenburger Be¬
schlüsse verlangten , öffentlich zu erklären : Er habe Sr . kön .
Hoh . dem Großherzog Treue geschworen , die provisorische
Regierung gehe ihn Nichts an , er anerkenne sie nicht . In
Folge dessen eine Zeitlang seines Amtes entsetzt , bekleidet er
dasselbe zur Freude aller Gutgesinnten seiner Gemeinde seit
der Wiederherstellung von Ordnung und Gesetzlichkeit in
unserem Lande wieder wie vorher , und wird voraussichtlich ,
da die Ordnungspartci bei der vor einiger Zeit in Feuden¬
heim stattgehabten Wahl zum Großen Ausschüsse entschieden
den Sieg davongetragen , in seiner jetzigen Stellung verblei¬
ben . Unter seinen zahlreichen Bekannten und Freunden in
hiesiger Stadt und der Umgegend hat die Kunde der ihm ge¬
wordenen Auszeichnung Seitens des großh . Ministeriums
des Innern allseitige Freude verursacht .

F Sinsheim , 23. Okt. Am 17. d . M . wurde in Aders -
bach der wackere Bürgermeister Friedrich Frank , welcher be¬
reits 21 Jahre hindurch das Amt des Bürgermeisters zum
Segen der Gemeinde und Zufriedenheit seiner Vorgesetzten
bekleidet , einstimmig wieder gewählt , wodurch sich die Ge¬
meinde selbst das beste Zeugniß gegeben hat . Derselbe hat
auch dem Wunsche seiner Wähler entsprochen und die Wahl
angenommen .

Dom Mittelrhei «. Bald vier Dezennien waren
umflossen , seit wir Rastatt , den Ort unserer frohesten Ju¬
gendjahre , nicht mehr zu Gesicht bekamen . Um alle Ein¬
drücke jener Zeit , die , je mehr der Jahre über unser Haupt
hinziehen , je lebhafter unv frischer in unserer Erinnerung
hervortreten , uns zu wiederholen , näherten wir uns zu Fuße
der nunmehrigen Feste . Kaum vermochten wir die Umge¬
bung noch zu erkennen , so licht war Alles um die Stadt um¬
her geworven . Gänzlich verschwunden war das liebliche
Beinel mit seinen schattigen Gängen ; Eisenbahn und Lünet¬
ten zu beiden Seiten derselben nehmen jetzt einen Theil seines
Raumes ein . Gleiches Geschick hatte der Rauenthalcr Wald .
Ober - und Niederwald sind in weite Ferne gerückt , und kaum
mehr reckt eine ehrwürdige Eiche , wovon einst ein schöner
Kranz mit einer sogar 1000jährigen Schwester in geringer
Ferne die Stadt umschloß , ihre Aeste über melancholisches
Erlengcbüsch hervor . Weggetilgt ist auch die walbumgürtete
Füllenwaide mit ihrer versteckten , vor Ucberraschung durch
Hanibal ^ Lyzeumsdiener ) sichern Sommerwirthschast , die
uns so oft nach botanischen Streifzügen erquickte . Wege und
Stege sogar waren verändert und die anmuthigsten und be¬
quemsten derselben , wo sind sie hingckommen ? Nicht zu er¬
wähnen der Festungswerke und der wegen ihnen nöthigen
Bauten , hat auch tue Stadt darin zu ihrem Vortheile einige
Veränderungen erfahren , daß mehrere Häuser aus der mo¬
dellmäßigen Einförmigkeit in geschmackvoller Weise hcraus -
treten und die Kapellenstraße , statt ihrer ehemaligen Baracken
auf einer Seite , nun stattliche Gebäude aufzuweiscn hat . Die
Vorstädte wurden reinlicher und freundlicher , und manches
neue oder verbesserte Häuschen in denselben leitet seinen jetzi¬
gen Zustand von den Schlafbatzcn der Festungsarbeiter her .
Das sonst vereinsamte Dörfchen ist wegen der Leopolds - und
der befestigten Kaserne sehr lebhaft und gcwerbreich gewor¬
den , dagegen daSCalabrich noch mehr verödet , da es von der
Murg und der geraden schönen Rheinstraße , die ihm beide
Lust und

'
Nahrung gaben , durch eine erdrückend hohe Mauer

und sonstige Werke abgeschnitten ist. Wegen dieses Umstan¬
des scheint jener Stadttheil bei einem je ausbrechenden größe¬

ren Brande , wozu es bei einer Belagerung an bester Gele¬
genheit nicht fehlt , gänzlich verloren . Unsere ehemalige
Wohnung in diesem Viertel war zwar noch in ihrem beschei¬
denen Zustande vorhanden , doch die guten Eigenthümer der¬
selben , die während unserer Schuljahre Vater - und Mutter¬
stelle an uns vertraten , schlummern mit ihrer ganzen Familie
längst den ewigen Schlaf .

Von diesen Eindrücken etwas trübe gestimmt , eilten wir
der ehemaligen Arena unseres wissenschaftlichen Strebens ,
dem Lyzeum , zu . Das stattliche Gebäude hat statt des
srühern ehrwürdigen Grau sich nun , wahrlich nicht zu
seinem Vortheile , in Dlaßroth gekleidet ; die Loreye ' s - Linde

dagegen , welche traulichen Schatten warf in die Fenster
des geliebten Lehrers , der sich Riesenarme wünschte , um
damit die ganze Welt an die eigene liebende Brust zu
drücken , breitet noch schattiger als ehedem ihre kräftigen
Aeste aus . So schön auch dieser Baum und die Monu¬
mente in der Aula des Lyzeums und auf dem Begräbniß -

platze die Erinnerung an Loreye erhalten , schöner lebt sie
dennoch fort in den Herzen von vielen Hunderten durch Wis¬
senschaft und Wirksamkeit gleich ausgezeichneter Männer ,
denen er Lehrer und Vorbild war . Vom Lyzeum weg führte
uns der Weg zu dem engern Schauplatze unserer Jugend¬
spiele , in den Schloßgarten , kmt Ilium ! ein paar Laubgänge
sind noch übrig von der ganzen ehemaligen Herrlichkeit .
Plattgetreten ist der mittlere große Raum , den einst Fontä¬
nen , schattige und blumige Bosquets , und gegen das
eiserne Thor Hügel mit mächtigen Taxus und edeln Obst¬
bäumen schmückten , um deren Ertrag der alte Hofgärtner
viel wegen Naschhaftigkeit und Muthwille von unserer Seite
auszustehen hatte . Vergraben unter Mauern und Wällen

liegt das Markgräfenwäldchen , ein großer Theil des schönen
Pflanzgartens istBegräbnißort geworden , und die Orangerie
reist nur noch unter Gluth und . Hammerschlägen eiserne
Früchte .

Hinweg . von diesem Schauplatze , auf dem nur noch das
Kommandowort und Waffengcklirr statt frohen Getümmels
der Jugend vernommen wird , in die Schloßkirche . Es

ist diese Kirche immerhin ein eigenthümliches Gebäude , in
dem wahre Kunst mit Rococo oft recht wunderlich zusammen -

gefügt ist . Als ein Erzeugniß der erstem muß unstreitig das
vortreffliche Deckengemälde , eine Kreuz - Erfindung , betrachtet
werden . Zählten wir früher von unfern Sitzen aus auch
nur die Wochen bis zu den Ferien an den markigen Figuren
dieses Gemäldes ab , so daß das Hauptbild , die schöne, heilige
Helene , Portrait der Markgräfin Sibylle Auguste , mit dem
Io Douin am Schluffe des Schuljahres zusammenfiel , so hatte
jetzt , nachdem wir im Jahr 1842 Grieshabers originelle
Schilderung und Deutung des Gemäldes gelesen , Alles Cha¬
rakter und Leben . Trotzdem erschienen uns aber die Farben
nicht mehr so frisch , wie ehedem , und zudem verunstalten¬
den Nisse durch die ganze Länge des Gemäldes , den eine
Erderschütterung veranlaßt haben soll, kamen noch einige von
Farbe entblößte Stellen und ein etwas rauchiger Ueberzug
hinzu . Bei dem tiefen Bedauern , den dieser Umstand in
uns erweckte , dachten wir wohl auch daran , daß , da so viel
für Erhaltung geringfügiger Kunst - und Alterthumsdenk¬
male geschieht , es sich wohl der Mühe lohnen dürfte , diesen
kostbaren Schatz , eine Schöpfung einer badischen Fürstin ,
vor allmähligem Verfalle zu sichern . Wir glauben , daß
dies vielleicht ohne Dazwischenkunst des Kunst - und Alter¬

thumsvereins , denen beiden an der Erhaltung sehr viel ge¬
legen sein muß , geschehen könne . Es ist nämüch diese Kirche
dem Lyzeum zum Gebrauche und zur Unterhaltung über¬
wiesen , und da diese Anstalt ebensowohl die Aufgabe hat ,
das Gefühl für das Schöne und Religiöse zu wecken und zu
bilden , wie Wissenschaft zu fördern , so könnte die Lösung
dieser Aufgabe wohl sehr durch Auffrischung dieses Gemäl¬
des , das die Schüler bei jedem Kirchenbesuche vor Augen
haben , gefördert werden .

rr . c . Stuttgart , 23 . Okt . In der gestrigen Sitzung
der Kammer der Abgeordneten schloß sich der Äbg . Winter
der Erklärung der 18 Abgeordneten der Linken in Betreff
der k. Verordnung vom 5 . Oktober d. I . über die Aufhebung
der Grundrechte an . Der Finanzdepartements - Chcf , Staats¬

rath v . Knapp , hält einen Vortrag , worin er mit Höchster
Genehmigung Sr . kön . Maj . der Kammer zur sorgfältigen
Erwägung anheimgibt , ob sie nicht aus Rücksicht auf die be¬

sonderen Umstände für zulässig erachte , s ) daß von der ins

Einzelne gehenden Berathung des Hauptfinanzetats für
1849/52 Umgang genommen werde , b ) daß sofort die Ver -

willigung der direkten und indirekten Steuern und Abgaben
in dem durch das Finanzgesetz vom 29 . Juli 1849 für

1848/49 festgesetzten Betrag auch für die Hauptfinanzperiode
vom 1 . Juli 1849/52 ebfolge , und o) daß dem Staatshaus¬

halt für diese Verwaltungsperiode der unterm 9 . Mai d> I .

vorgelegte Entwurf des Hauptfinanzetats unter möglichster
Beachtung der in den Berichten der Finanzkommisston der

Zweiten Kammer über diesen Etat enthaltenen Bemerkungen ,
Wünsche und Anträge zu Grunde gelegt werde ? Der Antrag
wird an die staatsrechtliche Kommission zur schleunigen Be¬

richterstattung überwiesen . Es werden sofort die einzelnen
EtatS in Berathung genommen . In Betreff des 1 . der

Zivilliste fragt der Berichterstatter Steinbuch , ob der Kam -



mer noch nicht die in Aussicht stehende Entschließung Sr .
Maj . in Betreff eines Nachlasses an der Zivilliste mitgetheilt
werden könne, worauf Staatsrath v . Knapp erklärt , daß sich
Se . Maj . zu einem ferneren Nachlaß an der Zivilliste nicht
bewogen finde. Pfeifer beantragt nun eine Revision des
Gesetzes vom 20 . Juni 1820 über die Zivilliste , und er und
Mohl ergehen sich in höchst ungeeigneten Bemerkungen und
Ausfällen hierüber , werden aber vom Ministertische aus
durch die Staatsräthe v. Pleffen , v. Neurath und v. Linden
in . die gebührenden Schranken energisch zurückgewiesen.
Pfeifer 's Antrag findet keine Unterstützung . Es werden so¬
fort die Etats der Apanagen und Wittume , Staatsschuld ,
Renten - Entschädigungen , Pensionen , Quiescenzgehalte ,
Gratialien , K. Geheimes Kabinet und Geheimer Rath noch
erledigt und größtentheils die Erigenzen der Regierung voll¬
kommen bewilligt .

In der heutigen Sitzung der Kammer der Abg. erstattet
Neyscher Namens der staatsrechtlichen Kommission Bericht
über den gestern eingebrachten Vorschlag des Finanzministers .
Nach ausführlicher Begründung beantragt er : auf den Vor¬
schlag desselben nicht einzugehen , dagegen der Kammer zu
empfehlen , durch weise Benützung der Zeit die Berathung des
Hauptfinanzetats nach ThunlichkeitJu beschleunigen. — Frhr .
Hofer v. Lobenstein zeigt an , daß die Finanzkommission damit
einverstanden sei . Staatsrath v. Knapp erklärt nun , daß
sich die Regierung zwar für verpflichtet gehalten habe , diesen
Vorschlag zu machen , um durch eine Abkürzung der Bera¬
thungen eine kostbare Zeit zu ersparen und die Kosten zu ver¬
mindern , die eine zu -lange Berathung herbeigeführt hätte ;
da jedoch die gestrige Sitzung gezeigt habe , daß die Kammer
auch sonst Mittel finde, die Debatten abzukürzen , so wolle er
diesen Antrag nicht weiter verfolgen , in der Voraussetzung ,
daß diese Abkürzung der Debatten auch ferner stattfinden
werde . — Es wird sofort zur Berathung des Etats des Ju¬
stizdepartements übergegangen und dabei fast sämmtliche Eri¬
genzen der Regierung nach den vom Ministertische aus ge¬
gebenen Erläuterungen unverkürzt vcrwilligt . Diese Erigenzen
sind für 1848/49 922,588 fl . 59 kr. , für 1850/51 989,215 fl.
27 kr., und für 1851/52 999,885 fl . 27 kr. Die Kommission
hatte bei 1850/51 1200 fl . , und bei 1851/52 10,355 fl. zu
streichen beantragt ; doch blieb es meist bei den Erigenzen der
Regierung . Die Rechte und die Mittelpartei nahmen sich
die Empfehlung der staatsrechtlichen Kommission zu Herzen ,
die Linke aber verzögerte die Verhandlungen durch unabläs¬
sige nutzlose Anträge und Angriffe , auf welche die Kammer
nicht einging , über Gebühr , so daß Frhr . v . Varnbühler in
Betreff des Abg. Pfeifer , welcher die Kammer mit seinen
Auslassungen ermüdete , an die Bestimmung der Geschäfts¬
ordnung erinnern mußte , wornach ein Mitglied über einen
und denselben Gegenstand nur zweimal sprechen darf .

Auch die Kammer der Standesherren hielt gestern eine
kurze Sitzung , worin sich Staatsrath Frhr . v . Neurath als
Stimmführer für den Herzog Paul Wilhelm und Obertri¬
bunaldirektor v. Harpprecht als Stimmführer für den Herzog
Ernst Alexander legitimirte . Nach einem k. Reskript ist der
Bitte der Kammer der Standesherren vom 24 . Juni d. I .,
es möge der Ertrag der Posten von dem der Eisenbahn ge¬
trennt gehalten und unter die Einnahmen des Kammerguts
aufgeführt werden , entsprochen worden . Zum Schlüsse
wurde noch zur Wahl der Rechenschaftsberichts -Kommission
geschritten , die aus den HH . v. Gärttner , v. Harpprecht ,
Graf v. Rechberg , General v . Baur und Graf v . Neipperg
besteht.

Frankfurt , 23. Okt. Demnächst erscheint in dem
Verlag von Sauerländer die erste Gesammtausgabe der Werke
von Clemens Brentano . Das Ganze wird aus sieben Bän¬
den bestehen und nicht nur Alles wiedergeben , was bisher
zerstreut von unserm berühmten Landsmann erschienen ist,
sondern vielleicht nahezu die Hälfte bisher Ungedrucktes mit¬
theilen . Mit Recht darf daher auf diese Unternehmung auf¬
merksam gemacht werden .

Wie verlautet , will der hiesige „ Ncformvercin "
sich an die

Bundesversammlung wenden , damit sie , von ihren verfas¬
sungsmäßigen Befugnissen ( Art . 46 d. W . Schl . A .) Ge¬
brauch machend, unsere ewigen Vcrfassungswirren durch Re¬
stitution der Konstitution vom 19. Juli 1816 zu Ende füh¬
ren möge.

Das hiesige französische „Journal " läßt sich über die Fol¬
gen vernehmen , die aus einer Wiederherstellung des allge¬
meinen Stimmrechts und einer etwa daraus hervorgegange¬
nen Revolution in Frankreich für Deutschland hervorgehen
würden . „ In diesem Fall , sagt das „ I . d . Frf ." , wird die
Politische -Frage und die Erhaltung der Gesellschaft alle ande¬
ren Interessen beseitigen. Deutschland , statt eine Wieder¬
einrichtung des Bundes zu verfolgen , welche - allerdings auf
große Schwierigkeiten stößt , aber nicht unmöglich ist , wird
sich in diesem Fall in der Nothwendigkeit befinden , seine Zu¬
flucht zum militärischen Absolutismus zu nehmen , als dem
einzigen Auskunftsmittel , welches eine Katastrophe verhin¬
dern kann, mit welcher uns der .anarchische Absolutismus be¬
droht , sobald Frankreich die Bahn wieder betritt , auf welcher
das Wohl des Landes nicht mehr von der Kraft der Negie¬
rung , sondern von der Unbeständigkeit der Massen abhängt ."

Dem Herzog von Augustenburg sind , wie wir bestimmt ver¬
sichern können , bisher keinerlei offiziöse Anträge betreffs
der Erbfolge gemacht worden . An vertraulichen Anträgen
hat es allerdings nicht gefehlt ; der Herzog wird an dem Erb¬
recht seines Hauses in allen Konsequenzen festhalten , und
könnte sich höchstens zu persönlichen Opfern bereit erklä¬
ren . Die herzogliche Familie wird zum Winter wieder das
Landhaus in Ninstätten ( Holstein , an derElbe ) -bezichen, über
dessen Ankauf des Herzogs Bevollmächtigter eben mit dem
jetzigen Eigenthümer in Unterhandlung steht.

— Vom Niederrhein , 22 . Okt . Die Nachrichten,
daß eine Verstärkung des Anfangs festgesetzten Bestandes des
Bundeskorps bei Frankfurt beabsichtigt werde , erhalten in¬
sofern eine Bestätigung , als gestern das in Düsseldorf gar -
nisonirende Bataillon des 17. Infanterieregiments Marsch¬

befehl nach Wetzlar erhalten hat . Die beiden in Köln stehen¬
den Bataillone desselben Regiments haben dieselbe Bestim¬
mung .

Schwerin , 18 . Okt . (Wes. Z.) Zum 18. Nov. ist der -
Landtag nach Sternberg einberufen . Die Vorlagen sind :
1) Die ordinäre Landeskontribution , 2) die Bedürfnisse der
allgemeinen Landes -Rezepturkasse , 3) die Revision des außer¬
ordentlichen Landeskontributions - Edikts .

Berlin , 21 . Okt . ( Pr. Z.) Das hiesige Kreis -Schwur¬
gericht verhandelte gestern den bereits vielfach besprochenen
Prozeß wegen der Befreiung des ehemaligen Professors Kin¬
kel, der bekanntlich wegen Kriegöverrath zu lebenswieriger
Festungsstrafe verurtheilt wurde . Er büßte diese Strafe
früher in Naugardt , später in Spandow , von wo aus er in
der Nacht vom 6. zum 7. November v . I . Gelegenheit fand ,
zu entweichen. Der thätlichen Hilfe bei der Ausführung
dieser Befreiung waren angeklagt : der ehemalige Aufseher
in der Strafanstalt zu Spandow , Bruhne , und der Rathsherr
und Gastwirth Krüger aus Spandow . Bruhne gestand ein,
daß er durch thätige Hilfe die Befreiung Kinkel' s veranlaßt ,
bestritt aber , bei derselben Gewalt verübt zu haben und zu
seiner Handlung überhaupt durch . Bcstechung veranlaßt wor¬
den zu sein. Als Motiv der That gab er lediglich das Mit¬
leid mit dem Gefangenen und dessen Familie an . Krüger
bestritt die ihm zur Last gelegte Betheiligung bei dem Ver¬
brechen. Nach einer langen Verhandlung erklärten die Ge -
schwornen den Angeklagten Bruhne schuldig, in seiner amt¬
lichen Eigenschaft , unter Verletzung seiner Amtspflicht , die
Befreiung eines seiner Aufsicht .anvertrauten Gefangenen
unter Anwendung von Gewalt veranlaßt zu haben und dazu
durch Versprechungen verleitet worden zu sein. Gegen Krü¬
ger lautete das Verdikt der Geschwornen auf schuldig, den
Thätern wissentlich Hilfe geleistet und den Bruhne , durch
das Versprechen , für seinen lebenslänglichen Unterhalt Sorge
tragen zu wollen , dazu verleitet zu haben . Das Verdikt ge¬
gen Krüger wurde jedoch nur mit 7 gegen 5 Stimmen ge¬
fällt , weßhalb der Gerichtshof in Berathung trat . Der Ge¬
richtshof , obgleich er nicht verkannte , daß ein dringender
Verdacht gegen Krüger vorliege , trat dem Verdikt der Ge¬
schwornen nicht bei, da er nicht die positive Ueberzeugung von
dessen Schuld erlangt hatte und sprach den Angeklagten Krü¬
ger deßhalb frei . Den Angeklagten Bruhne dagegen ver -
urtheilte der Gerichtshof zum Verlust der Nationalkokarde ,
dreijähriger Zuchthausstrafe , Verlust seiner Charge als Un¬
teroffizier und erklärte ihn zur Verwaltung öffentlicher Aem-
tcr auf immer für unfähig .

<> Berlin , 22. Okt. Mit der neuen Modifikation des
dänischen Kabinets steht allem Anschein nach eine Wandelung
der dänisch-deutschenFrage in Aussicht. Werden dadurch die
obschwebenden Unterhandlungen für den Augenblick jeden¬
falls verzögert , so könnte das schließliche Resultat vielleicht
um so schleuniger herbeigeführt werden . Oesterreich und
Preußen hatten es bei der Ausgleichung der schwebenden
Streitfrage im Kopenhagener Kadinet bis jetzt mit Männern
zu thun , die sich der konservativen Richtung zuneigten . Jetzt
ist in Dänemark eine Partei an ' s Ruder gelangt , welche in
ihrem Fanatismus und ihrer nationalen Begehrlichkeit alle
Rücksichten der Billigkeit , an denen es von Seiten der deut¬
schen Großmächte nie gefehlt hat , bisher aus den Augen
setzte, und statt einer friedlichen Denkweise ungemessene For¬
derungen zur Schau trug . Solchen Elementen gegenüber
wird die Stellung der unterhandelnden Großmächte - ohne
Zweifel eine andere werden . Es wird sich für die nächste
Zeit nicht um Konzessionen von deutscher Serte , sondern um
das strikteste Festhalten an allen von deutschem Interesse ge¬
botenen Ansprüchen handeln . Wenn damit auch die Erledi¬
gung der eigentlichen Streitfrage nicht gefördert werden
sollte, so dürfte dadurch auf dänischer Seite leicht , ein aber¬
maliger neuer Umschlag bewirkt werden , der den Anstoß zu¬
nächst von Rußland her finden möchte. Der Kaiser Nikolaus
haßt das radikale Unwesen der Kasinomänner eben so ent¬
schieden , als das demokratische Treiben irgendwo sonst.
Nach dem Ausspruch des Kaisers sollen die dänisch-deutschen
Wirren bis zum Beginn des Jahres 1852 geschlichtet sein,
und werden jetzt in Kopenhagen die Schwierigkeiten einer
schnellen Beilegung gehäuft , so wird um so schleuniger Ruß¬
land eingreifen , um das lang erstrebte Resultat herbeizusüh -
ren . Soviel wir hören , soll die russische Diplomatie über
die jüngste Kabinetsvcränderung in Dänemark sich bereits in
einem nichts weniger als günstigen Sinne ausgesprochen
haben .

Se . Maj . der König wird am Donnerstag von der Jagd
im Letzlinger Forst zurückkehren. Auch der König von Sach¬
sen , sowie die kön . sächs . Prinzen werden von da nach Pots¬
dam zurückkehren, dort noch einen,Tag verweilen , und sich
dann in Begleitung der Königin von Sachsen wieder nach
Dresden begeben.

Die Frau Prinzessin von Preußen ist gestern Morgen auf
der anhalt ' schen Eisenbahn nach Weimar abgereist , um da¬
selbst etwa 8 Tage zu verweilen , und sich dann nach ihrer
Residenz Koblenz zurückzubegeben. Der Prinz von Preußen
weilt ununterbrochen in seinem hiesigen Palais , und wird
jedenfalls noch einige Wochen hier bleiben . Der bei dem
Sturz verletzte Fuß Sr . kön . Hoheit erfordert noch immer
dauernde Ruhe .

Der kön . Hof wird um die Mitte Novembers seine Resi¬
denz v0n Potsdam nach dem Charlottenburger Schlosse ver¬
legen.

Die in der letzten Zeit häufiger abgehaltenen Konferenzen
im Ministerium des Innern gelten dem Vernehmen nach der
an die Kammern zu bringenden Regierungsvorlage , betref¬
fend die Abänderung der Gemeinde - und Kreisordnung vom
4. März 1850 . Im Zusammenhang damit stehen die Erör¬
terungen über die Feststellung eines definitiven Wahlgesetzes
für die Zweite Kammer . Das Ministerium wird bei seiner
Vorlage die Grundsätze festhalten , welche in der bekannten
Denkschrift hinsichtlich einer Reform der Gemeindeordnung
entwickelt wurden .

Wien . Die „Oesterr. Corr." bringt heute eine zweite
Abhandlung über die von Oesterreich in dem Erbfvlgestreit
der Herzogthümer Schleswig - Holstein verfolgte Politik .
Nach der Wiedereinsetzung des Bundestags habe der König
von Dänemark von diesem in seine, Souveränetätsrechte auf
die Herzogthümer restituirt zu werden verlangt . Oesterreich
habe eine Erekutionsarmee abgehen lassen , alsogleich aber
hätten die Stimmen der Leidenschaft unter den Dänen gegen
Oesterreich sich erhoben . Alle Mahnungen zu Mäßigung
von Seiten Oesterreichs hätten ihre Wirkung verfehlt , da der
Blick des Königs durch die Nathschläge der von Oesterreich
stets bekämpften Kasinopartei getrübt worden sei. Oester¬
reich sei gegen das Eider -Dänemark und gegen eine admini¬
strative Jnkorporirung Schleswigs eben so entschieden als
gegen die Trennung der Herzogthümer . Es wolle 1 ) ge¬
meinsame Erbfolge für die jetzigen Lande Dänemarks ; 2) in
den Herzogthümern getrennte Provinzialstände ; 3) ein selb¬
ständiges , weder mit Dänemark noch mit Holstein verschmol¬
zenes Schleswig ; 4) die »»gelockerte Verbindung Holsteins
mit dem Deutschen Bunde . Es habe deßhalb nicht Anstand
genommen , seine Zustimmung zu der von den Großmächten
als nothwendig erkannten Abänderung der Erbfolge in Dä¬
nemark zu geben. Gleichzeitig bemühte man sich , andere
theils wirklich zu Recht bestehende, theils bestrittene , endlich
in dritter Reihe die ganz unhaltbaren Erbansprüche der Au-
gustenburger Agnaten durch entsprechende Entschädigung bei
Seite zu räumen . Dieser Ausweg sei für die Augustenbur -
ger Linie , „ deren Ansprüche weder gänzlich abgeleugnct noch
einfach abgewiesen werden sollten" , zu einem peremtorischen
Vorschlag geworden , da die Großmächte nun und nimmer¬
mehr die Zerstückelung Dänemarks zugeben würden . Auf
der andern Seite , müde der Tergiversationen Dänemarks ,
sei mit Uebereinstimmung Preußens in Folge des Jschler
Uebereinkommens eine energische Depesche unterm 9. Sept .
an Baron Prints über die bisherigen dänischen Prozeduren
nach Kopenhagen abgegangen , der sich eine preußische De¬
pesche in milderer Fassung angeschlossen. Die Depesche vom
9. v . M . habe in Kopenhagen Mißverständnisse und große
Empfindlichkeit erzeugt . Dänemark habe sich seitdem hinter
den Graf Sponneck ' schen Organisationsplan verschanzt und
irrthümlich behauptet , daß dieser Plan von dem Wiener Ka¬
binet gebilligt worden . In Wahrheit habe Oesterreich aber
nur erklärt , daß es diesen Plan „ als Vorlage für die Nota -
bcln" gutheiße , sich aber volle Freiheit des Entschlusses Vor¬
behalte , je nachdem die Verhandlungen der Notabcln aus -
fallcn würden . Man hoffe noch immer , daß durch eine bes¬
sere Einsicht in Kopenhagen die neuen Schwierigkeiten geho¬
ben werden ; denn wollte Dänemark den Forderungen des
europäischen Friedens sich widersetzen, so würde es sich selbst
Schwierigkeiten erzeugen , welche zu überwinden über das
Maß seiner Kräfte ginge .

Dem gestrigen Ausweis über die Finanzen des zweiten
Quartals folgt heute ein Ausweis über das erste Semester .
Die Hauptziffern sind : direkte Abgaben 31 '/« Mill ., indirekte
51 hg Mill . , Summe der beiden sammt den übrigen ordent¬
lichen Einnahmen 95 Mill ., ordentliche Ausgaben 94 -/z Mill .
Differenz ein Plus von 668,525 fl. Dagegen überstiegen
die außerordentlichen Ausgaben ( 52 Mill .) die außerordent¬
lichen Einnahmen ( 9 '/z Mill .) um 42 /̂z Mill . , das Defizit
beträgt daher netto 42 Mill . ; davon entfallen 2 Mill . auf
Tilgung von Staatsschulden , 117z Mill . auf Kapitalsanla¬
gen für öffentliche Bauten . Das Kriegsministerium steht
unter den Ausgaben mit 66 Mill ., also mit 387 ? Mill . über
den normalen Ziffern , wovon 16 Mill . , wie der Finanzaus -
wcis bemerkt , auf die Kosten' der Novemberrüstungen gegen
Preußen fallen .

Schweiz .
ss

* Aus der Schweiz , 23 . Okt. Im Kanton Bern gibt
sich die radikale Partei fortwährend alle Mühe ) das Volk
für die bevorstehenden Nationalrathswahlen zu gewinnen ,
wohl wissend, daß gerade der Ausfall der -Wahlen in diesem
Kanton von entscheidender Wichtigkeit für die Zusammen¬
setzung und Haltung der Bundesbehörde ist . Zu den Volks¬
versammlungen in Untersten , Frutigen und Delsberg , mit
denen sie freilich ziemlich durchgefallen ist , kam neuerdings
auch eine in Saanen , wo es nicht besser ging . Nur gegen
300 Personen sollen sich versammelt haben , darunter über
die Hälfte Frauen und Kinder . Mit dem Widerwillen der
großen Mehrheit des Volkes gegen das Treiben der Freunde
des Hrn . Stämpfli scheint sich auch das Wetter verschworen
zu haben , welches die radikalen Gelage keineswegs begünstigt .

In Basel wird die Nationalrathswahl nächsten Sonntag
abgehalten . Man glaubt , der bisherige Vertreter des Kan¬
tons , Hr . Bischof , werde wieder gewählt werden .

Die Strohflechterci wird im Kanton Aargau sehr schwung¬
haft betrieben . Es bestehen dort 13 derartige Etablissements ,
wovon allein 10 in Wohlen . Voriges Jahr sollen in diesem
Gewerbzweig eine Million Schw . Fr . für Handarbeit aus¬
gegeben worden sein , und dieses Jahr soll diese Summe sich
um die Hälfte gesteigert haben .

Die Frist , innerhalb welcher die Bürger des Kantons
Freiburg den Eid auf die Kantonal - und Bundesver¬
fassung leisten sollten , um stimmfähig für die National -
rathSwahlen am 26 . d. zu werden , lief mit dem 11. ab. Die
Anzahl der Eidleister war jedoch sehr klein. Der Staats¬
rath hat ein Dekret erlassen, durch welches die Nationalraths¬
wahlen regulirt werden .

Frankreich.
Aus dem Elsaß , 19. Okt . ( Pf . Ztg .) Das Fremden¬

gesetz wird überall mit großer Schonung gehandhabt . Die¬
jenigen Ausländer , welche genügenden Erwerb und ein red¬
liches Betragen haben , sind von der Behörde in ihrem Auf¬
enthalte durchaus nicht gestört. In den Fabrikbezirken , wo '
es sich hcrausstcflt , daß sehr viele Arbeiter in dem Konkubi¬
nate leben, sind Maßregeln getroffen worden , diesem Unfuge
zu steuern . Die Getraidepreist sind seit einigen Tagen
außerordentlich in die Höhe gegangen . Es werden belang -



reiche Geschäfte in Weizen , Korn und Gerste abgeschlossen.
Da der Mütclpreis des Hektoliters Weizen auf 21 Franken
steht , so bedarf es nur noch der Erhöhung um 1 Franken ,
und die freie Einfuhr ist gestattet. Da indessen die Früchte
am Niederrhein fast eben so theuer , und in einzelnen Städten
noch höher stehen , so ist von dort keine Zufuhr zu erwarten .
Die Nachrichten aus den Seehäfen lauten günstig , wo überall
große Vorrathe lagern . Sehr bedeutende Geschäfte werden
in Hopfen gemacht. Der Preis derselben ist so gestiegen,
wie das seit vielen Jahren nicht mehr vorkam . Spekulanten
in Hagenau und Bischweiler haben in diesem Handel große
Summen gewonnen . Im Oberelsaß hat man zu herbsten be¬
gonnen . Die wohlhabenden Weinbergbesitzer halten es nicht
der Mühe Werth , die Trauben abuehmen zu lassen. Die
ächten Weine der früheren Jahrgänge sind um 40 bis 50
Prozent im Werthe gestiegen. Dasselbe ist in Burgund und
in der Champagne der Fall .

P Paris , 22 . Okt . Der „National " behauptet heute
mit Bestimmtheit , die Unterhandlung mit Hrn . Billault
habe sich deßhalb zerschlagen, weil er sich zwar zur Ab¬
schaffung des Gesetzes vom 31 . Mai und zur Vorlage
eines Revisionöantrags , zu weiter aber Nichts habe
verstehen wollen . Der „Ordre " macht dieselbe Voraus¬
setzung und schließt daraus , daß das neue Ministerium außer
diesem Punkt noch dazu sich verstehen müsse, , sich in Bezug
auf den Art . 45 der Verfassung ( gegen die Wiedererwähl -
barkeit ) nicht sehr schwierig zu zeigen. Die „ Affcmb. Nat ."
macht die spöttische Bemerkung , Billault habe sich darauf be¬
schränkt, die guten Absichten des Präsidenten der Republik
anzuerkennen und ihm dafür seine Wiederwahl im Jahr
. . . . 1856 zu versprechen. Unsere gestrige Version über
Billault 's Unterhandlungen mit dem Präsidenten der Repu¬
blik ist die allein richtige. Letzterer will die Revisionsfrage
von der Abschaffung des Gesetzes vom , 31 . Mai durchaus
getrennt wissen. Das Fusionsorgan gibt ihm dagegen heute
zu verstehen, daß vielleicht mittelst Verschmelzung beider Fra¬
gen und einiger Garantien für die Majorität auf diese zu
rechnen sei.

Der Präfekt des Arriege -Departements , Pietri , ein eifri¬
ger Bonapartist , ist durch den Telegraphen nach Paris be-
schieden worden . Auch sein Name wird daher in den zahl¬
losen heute zirkulirenden Ministerlisten genannt . Die Gene¬
rale Bourjolly und St . Arnaud scheinen unter allen Umstän¬den ausersehen zu sein, Jener fürs Aeußere , Dieser für den
Krieg .

Die heutigen Blätter besprechen fast alle die Nachricht von
dem angeblich offiziellen Auftreten des Prinzen v. Joinville
als Kandidat zur Präsidentschaft der Republik . Das „ Aven .
du peuple " gibt einen Auszug aus dem zu erwartenden Ma¬
nifest. Die „ Assemb . Nation ." glaubt nicht daran , und
meint , die Prinzen des Hauses Orleans , die klüger seien, als
ihre Nachgeber zu Paris , hätten ihre Freunde angewiesen ,Alles zu vermeiden , was die Wirrniß vergrößern könnte, die
der Präsident durch sein neuestes Auftreten gestiftet, und was
die Einheit der Ordnungspartei durch Vorschiebung der
Kandidatur des Prinzen v . Joinville stören könnte . Üebri -
gens ist der Sekretär des Prinzen von Joinville , Prognon ,in Paris angekommen und hat einer wichtigen Konferenz ,die die Häupter der orleanistischen Partei bei Thiers ge¬
habt , beigcwohnt .

Der „Moniteur " enthält heute ein Dekret des Präsidentender Republik , durch welches die Departements des Cher und
der Nievrc in Belagerungszustand versetzt werden , und zu¬
gleich den Bericht des Ministers des Innern , Leon Faucher ,der als Motivirung dieser Maßregel dient . Danach wurde
nach der Unterdrückung der Unruhen sogleich eine Unter¬
suchung eingeleitet, aus der sich ergab , daß die zwei Auf¬
stände vom 13. und 14. nicht als die Folgen einer zufälligen
Verirrung oder einer lokalen Aufregung betrachtet werden
dürfen . Bei jedem Schritt , sagt der Bericht , den man in
dieser Untersuchung macht, gibt sich die Thätizkeit der gehei¬men Gesellschaften mehr und mehr kund, welche in einem

e großen Theil der Departements des Cher und der Nievre
bestehen, welche bis ayf das Land gedrungen sind, eine ganz
militärische Organisation haben , Pulver anfertigen , sich
Waffen verschaffen, und ihre Mitglieder bald durch Demon¬
strationen , bald durch kleine Scharmützel bis zum Tage des
Kampfes anzuspornen suchen .

Wie verlautet , haben sich mehrere bei den Unruhen im
Cher -Departement betheiligte Personen nach Paris geflüchtet ;die Polizei spürt denselben auf das eifrigste nach.

Man versichert , daß nach offiziellen Depeschen aus Lyon
eine große Aufregung unter den Arbeitern des Rhone -De¬
partements herrscht.

Der Revisionsrath von Lyon hat sein Urtheil in der An¬
gelegenheit der Verurthcilten von Lyon erlassen. Die Ap¬
pellationsgesuche wurden mit Ausnahme des von Bouvier
verworfen .

Der Assisenhof des Seine -Departements hat gestern 5
Personen , der Beleidigung gegen die Person des Präsidentender Republik angeklagt , freigesprochen, da die Anklage nicht
genau konstatirt werden konnte ; eine andere Person , Namens
Charpentier , desselben Vergehens angeklagt , ist dagegen zu4 Monaten Gefängniß verurtheilt worden .

Der Kardinal Mathieu , Erzbischof von Besancon , ist in
Paris angekommen . Die Regierung soll den Kardinal nach
Paris berufen haben , um ihn über gewisse Punkte zu be¬
fragen .

Seit dem neuen Unterrichtsgesetze sind 125 von der Uni¬
versität abhängige Schulen geschlossen und durch der Geist¬
lichkeit ungehörige Anstalten ersetzt worden .

Heute Morgen waren die Generale der Armee von Paris
. in den Tuilerien bei dem Obergeneral Magnan versammelt .

Großbritannien .
London , 20. Okt . Das fällige Dampfschiff aus Neu -

Jork ist eingetroffen und berichtet, daß das Vertrauen da¬
selbst langsam z

'
urückkehrt ; das Geld ist knapp , Baumwollen¬

preise gedrückt.
Die Revolution in Meriko schreitet fort .
Das „ Malta Journal " spricht in gereiztem Ton von einem'

vermeintlichen Bunde Oesterreichs und Neapels gegen die
brittische Schifffahrt im Mittelländischen Meere . Sizilien
habe das gesündeste Klima im Süden , trotzdem ziehe Neapeleinen Quarantänegürtel um diese Insel gegen die englischen
Schiffe , welche sizilisches Obst in Fracht nehmen wollten .
England werde auf die Länge seinen Handel nicht fesseln
lassen.

Der in Bern erscheinende „Bund " theilt folgende,NoteLord Palmerston 's an den Fürsten Castelcicala mit :
Mein Herr ! Ich habe die Ehre gehabt , Ihr Schreiben vom 9 . d .

zu erhalten , welchem die Abschrift eines Pamphlets , betitelt : „He
IVespolitair kovernipent ans Nr . Olaästone " beigelegt war , mit
dem Ansuchen , es mochten Abschriften dieses Pamphlets an die
königlichen Gesandten bei den verschiedenen europäischen Höfen über¬mittelt werden . Ich habe Ihnen hierauf zu crwiedern , daß ich es
ablehnen muß , zu der Verbreitung eines Pamphlets betzutragcn ,welches nach meiner Ansicht weder seinem Verfasser , noch der Re¬
gierung , die er zu vertheidigen sucht , noch endlich der politischen
Partei , zu deren Kämpen er sich aufwirft , Ehre macht . . . Ich
fühle mich gezwungen , zu

'
erklären , daß Hrn . Gladstone 's Briefe an

Lord Aberdeen das bedauerliche Gemälde eines solchen Systems von
Gesetzwidrigkeit , Ungerechtigkeit und Grausamkeit darbieten , wel¬
ches von den Behörden und Beamten der kön . neapolitanischen Re¬
gierung ausgeübt wird , daß nicht hätte erwartet werden dürfen , cs
eristire ein solches noch in unfern Tagen in irgend esnem Lande Eu¬
ropas . Die über diese Angelegenheit auch von andern Seiten ein¬
gegangenen Nachrichten führten unglücklicher Weise zu dem Schluffe ,daß Hr . Gladstone die Uebelstände, die er schildert , auf keine Weise
übertreibt . Allein Hrn . Gladstone 's Briefe sind augenscheinlich
nicht wie das Pamphlet , welches Sie mir insinuirten , in einem dem
König von Neapel feindlichen Geiste oder yiit fühlbarer Abneigung
gegen die ständische und monarchische Verfassung , welche Se . sizi -
lianische Majestät seinen Unterthanen garantirt und mit einem

königlichen Eide beschworen hat , geschrieben und veröffentlicht wor¬
den ; im Gegentheil scheint Hrn . Gladstone 's Gegenstand vielmehr
den freundlichen Zweck gehabt zu haben , die öffentliche Aufmerksam¬
keit und die Macht der öffentlichen Meinung auf Mißbräuche hinzu¬
leiten , welche , wenn sie länger andauern sollten, nothwendiger
Weise die Grundlage der neapolitanischen Regierung untergraben
und die Bahn zu jenen heftigen Ausbrüchen eröffnen müßten , welche
durch die Gefühle einer tiefempfundenen , lang dauernden und weit
gehenden Ungerechtigkeit früher oder später erzeugt werden . . . . . .
Aber die neapolitanische Regierung wird übel bcrathen sein , wenn
sie siche einbildet , daß ein dünngewobenes Pamphlet von nackten Be¬
hauptungen und sorglosen Verleugnungen , gemischt mit groben
Ausfällen und Gemeinplätzen auf öffentliche Charaktere und poli¬
tische Parteien , der Regierung irgend welchen reellen Dienst leisten
oder irgend einen reellen Zweck werde erreichen helfen , den sic da¬
durch doch zu beabsichtigen scheint , und ich muß zum Schluffe noch
bemerken , daß in Hrn . Mac Farlane ' s Pamphlet sowohl direkte als
indirekte Zugeständnisse enthalten sind , welche so weit reichen , daß
sie diejenigen Schlüsse, welche er zu widerlegen die Absicht hat , viel¬
mehr bestätigen . Ich bin re. Palmerston .

Vermischte Nachrichten.
— Nach einer Berechnung des „ Limerick Chronicle " wandern im

Durchschnitt 7090 Personen wöchentlich aus Irland nach Amerika
aus .

s- Karlsruhe , 24. Okt . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 22.
Oktober wurden verkauft 95 Malter Haber zu 4 fl. 48 kr.
In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . 43,043 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 16 . bis incl . 22. Okt . . 147,492 „ „

190,535 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 179,561 „ „
Blieben aufgestellt . . . . . . . . . 10,974 Pfd . Mehl .

Neueste Post .
S Am 17 . d. hat zu Dublin die erste öffentliche Versamm¬

lung deS „ katyvl . Vertheidigungsvereins " stattgcfunden ,wobei die Statuten des Vereins angenommen worden sind .
Die Versammlung war nicht zahlreich besucht . Der Verein
zählt jetzt über 600 Mitglieder . — Im Krieg am Kap hat
am 1 . Sept . ein Gefecht stattgefundcn , in welchem die Eng¬
länder 3 Tobte und 8 bis 12 Verwundete hatten .

Nach der „ N . Pr . Ztg ." hat der preußische Handelsmini¬
ster v. d. Heydt in London Einleitungen zu einem Anschluß
Englands an den Poflverein getroffen. Dasselbe Blatt be¬
richtet , nach neueren Bestimmungen sei General Roth v.
Schreckenstein zum Oberbefehlshaber des beb Frankfurt auf¬
zustellenden Bundes -Armeekorps ernannt worden .

Am 1 . Nov . wird die Telegraphenlinie von Stettin nach
Posen dem Privatverkehr übergeben.

Die sächsischen Stände sind auf den 1 . Dez . einberufen
worden .

Der Empfang Sr . Mas . des Kaisers von Oesterreich in
Lemberg wird als außerordentlich glänzend bezeichnet . Be¬
leuchtung der Stadt , die einem Feucrmecr glich ( blos am
Theatergebäude waren 3000 Lampen angebracht ) , Ehren¬
pforten , Kanonenschüsse , Läuten aller Glocken , Anrede und
Ucberreichung der Schlüssel der Stadt durch den Bürger¬
meister , Vorstellung aller Behörden wie des Klerus , Hochder zahllosen Menge , Serenade , Truppeninspektion sind die
Elemente des großartigen Festes . Der Monarch wird bis
zum 20 . d . in der Hauptstadt Galiziens verweilen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Todesanzeige .
b'

.202 . Karlsruhe . Auswärtige Freunde
setzen wir tief erschüttert in Kenntniß , daßes dem Allmächtigen gefallen hat , unsere liebe,gute Mutter und Schwiegermutter in ein
besseres Leben zu berufen .

Sie starb gestern früh in Folge eines Herz¬
schlages im 71 . Jahre .

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1851 .
Joseph Berckmüller .
Marie v. Seldeneck , ge-

borne Berckmüller .
Karoline Billet , geborne

Berckmüller .
Joseph Billet .

Gediegene Schriften für Auswander
^ schienen in der Bnchner ' schen BuchhandluiBamberg,und zu beziehen durch alle solides
Handlungen , in Karlsruhe durch Bi

k° wie durch alle übrigen hessischen ,schkn rc . Buchhandlungen :
Tr - Bromme ' s Hand - und ReisebusAuswanderer „ ach den Verein . Ttavon Nordamerika , Texas , CaliforrBrapllen , den brittische » Besitzungei6te durchaus umgearbeitete und vermehrteläge . Mit der vortrefflichen SmithTanner schen Charte . 2 fl. 24 kr
Gottheit , P . E . , Des Auswanderers R

geführte ; ein Taschenwörterbuch der" scheu und deutschen Sprache , mit stets- gefügter Aussprache des Englischen . MitWewuhts - , Maaß - und Münztabelle . 2 !l . TheU : Deutsch - Englisch . 2 . Theil : L
kineen .

'
iff ^ tsch . Preis eines Theiles 36 kr

- nal Führer zur Erlernung
nüä . Sprache . Ein Hand - und S

hechten Aneignung dieser SprackWort und Schrift . Vorzüglich für Ausw «

rer , aber auch für Anfänger in Schulen und aus
dem Handels - und Gewerbsstande » 6te ver¬
mehrte Auflage . Preis 27 kr .

Neue Reifecharte der Verein . Staaten von
Nordamerika , Californicu , Oregon - Ge¬
biet , Eanada , Neu - Braunschweig : c. Mit
hauptsächlicher Berücksichtigung der Eisenbahnen ,Angaben der Entfernungen und Beigabe vieler
praktischen Notizen für Reisende und Auswande¬
rer . — Nach Calvin Smith , Tanner u . A.bearbeitet . In Stahl gestochen von Serzund Co . in Nürnberg . Größtes Jmperial -
format . Preis für das Exemplar in Futteral
1 fl . 6 . 182.
6 . 2N . Tübingen . Zm Laupp ' schen Ver¬

lage ist so eben erschienen und in allen Buchhand¬
lungen , in Karlsruhe in her Hevdev '

schen
Buchhandlung , zu haben :
Die GefellsHaft Jesu .

Von
Ferdinand Probst .

Priester .
8 . brosch. 15 kr.

6 .39. In derG . Braun '
schenHofbuchhand -

lung in Karlsruhe ist zu haben :W . D . Bräutigam , prakt . Hand - und
Hülfsbüchlein der

niedern Chirurgie
für Lehrlinge u . Gehülfen , oder deutliche An¬
weisung im Aderlässen , Schröpfen , Blutegel¬
setzen , Klystiergeben , Blasenpflasterlegen , zu
Fontanellen u. Eiterbändern , ingleichen zum
Zahnreinigen u., Zahnherausziehen , in Be¬
handlung der Entzündungen und Eiterungen ,der Rose , des Fingerwurmö , der Blutschwä¬
ren , Verbrennungen , Frostschäden, Warzen u.

Leichdornen, der Verrenkungen , Verstauchun¬
gen, Knochenbrüche u. der verschiedenen Gat¬
tungen des Scheintods . Nebst ausführl . Ab¬
handlung über die Güte , Einkauf , Abziehen
der Rasirmesser, Wetzsteine, Streichriemen u .
üb. das Rasiren ; auch bewährten , den Haar¬
wuchs befördernden , das Ausfallen der Haare
verhütenden Mitteln , wie auch Färbemittel
derselben rc. 2te Verb. Ausl, bearbeitet vom
prakt . Arzt u . Wundarzt F . Händel in Neu¬
stadt a. O . Mit 1 Abbildg . gr . 12 . Geh .

Weimar , Voigt . 1 fl. 12 kr.
Es fehlte bisher den vielen Tausend deutschenBarbieren u . nievern Chirurgen an einem populä¬ren Hülfsbuch bei Ausübung ihrer Praxis . Daß

dieses Büchlein diesem Bedürfniß gut u . sehr voll¬
ständig entsprochen hat , beweist , daß sich die erste
Auflage gänzlich vergriffen hatte . Schon diese Auf¬
lage wurde in mehreren Zeitschriften aufdaS wärmste
empfohlen . So z . B . sagt die Medizin . Zentral -
zcitung 1833 , Nr . 47 : „Dieses Taschenbuch ent¬
spricht ganz seinem Zwecke für solche Anfänger ,welche als Barbierer den Aerzten mit manuellen
HülfSletstungen zur Hand gehen. Die Regeln beim
Barbieren , bei der Behandlung der Haare , der
Zahnübel , beim Aderlässen , Schröpfen rc . sind prak¬
tisch , brauchbar u . nützlich, und man sicht aufjeder
Seite , baß der Herausgeber einer der besten Chi -
rurgicgehülfen gewesen sein muß . Sein Werkchen
ist für jeden Barbier unentbehrlich .

6 . 161 . Mannheim .
Zahnärztliche Anzeige .

Ich werve den 27 . dieses Mts . in Karlsruhe
eintreffen, und daselbst bis den 31 . verweilen .

Meine Wohnung ist : Römischer Kaiser Nr . 23
und 24 .

Mannheim , den 22. Oktober 1851.

Zahnarzt .

6 . 196 . Rudolstadt a . d. Saale .

Gesuch .
Ein jungcrKaufmann von angenehmem Acußern ,empfohlen durch gute Zeugnisse, sucht für Neujahr1852, nöthigensalls etwas früher , eine Stelle als

Commis in einer Mode -Ausschnüt -Hanblung oder
auf einem Comptoir ; auch würde derselbe jedenandern , seinen Kenntnissen angemessenen Posten
annehmen . Offerten werden erdeten unter der
Chiffre .4. k . poste restante Rudolstadt a . d . Saale .

6 .209. s2j l . Karlsruhe .
Zu verkaufen .

Es ist eine vollständige Seifensiederei , zur Soda¬
siederei eingerichtet , um ganz billigen Preis zu ver¬
kaufen . Das Nähere zu erfragen bei der Expe¬dition der Karlsruher Zeitung .

6 .33 . f2j2 . Heidelberg .
Hausverkauf .

Das Haus Iüt . 4 . Nr . 5 an der
Hauptstraße zu Heidelberg , in der

Mitte und zugleich dem lebhaftesten Theil dieser
Stadt , dem Badischen Hof gegenüber, gelegen, das
sich insbesondere zu jedem Handelsgeschäft eignet ,ist aus freier Hand unter billigen Bedingungen zuverkaufen .

Näheres bei IlniverfitätS - Apotheker H . Buch .
, 6 . 189 . (2) 1. Karlsruhe . ( Pferdverstei¬

gerung .) Nächsten Mittwoch , den 29 . d . M .,
Vormittags 10 Uhr, wird im Kasernhof zu Gottes¬
aue ein schönes Fohlen gegen Baarzahlung öffent¬
lich versteigert .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1851 .
Verrechnung des großh . Artillerieregiments .

Röder .
6 . 177. Nr . 30,138 . Stochach . ( Fahn¬

dung . ) Dionps Steppacher von Schwan¬
dorf soll eine peinliche Gefängnißstrafe von 2 Mo¬
naten erstehen . Er ist flüchtig , daher wir die be¬
treffenden Behörden ersuchen , ihn im Betretungs¬
falle zu arretiren und anher abzultefern . Stockach,den 17 . Oktober 1851 . Großh . bad . Bezirksamt ,A m a n n .

MB »



6.210 . In der Unterzeichneten ist erschienen und durch alle Buchhandlungenzu beziehen :

Kalender für Zeit und Ewigkeit .
Bon

Fl . Zugschwerdt .
1852. Zehnter Jahrgang . Mit 6 Bildern. ^

Preis : S kr.
Die außerordentlicheAnerkennung , welche der Kalender für Zeit und Ewigkeit allerwärts erlangt

hat, überhcbt uns jeder Empfehlung; wir bemerken daher nur , daß sich der neue Jahrgang in jeder Be¬

ziehung würdig an seine Vorgänger anreiht.
Der Preis der Jahrgänge I—VII des Kalenders für Zeit und Ewigkeit ist auf

3 kr.
ermäßigt, nämlich :

l . Jahrgang 1843 : Mirtur gegen Todesangst . — II . Jahrgang 1844 : Das Menschenge -
^wächs . — III . Jahrgang 1845 : Ein halbes Vaterunser mit ungeschliffenen Zicrrathen be¬

setzt . — IV. Jahrgang 1846 : Gieb uns heute unser tägliches Brod , und sonstnichts . —
V. Jahrgang 1847 : Essig und Oel . — VI . Jahrgang 1848 : Bildung und Verbildung für Zeit
und Ewigkeit . — Vom Lesen überhaupt und vom Legend cnlesen insbesondere . — Die

^ Ewigkeit der Höllenstrafen . — Eine Dorfpredigt . — Der - eilige DreikönigStag . —
VII . Jahrgang 1849: DaS Kirchenjahr .

Die folgenden Jahrgänge als :
VIII . Jahrgang I8c>0 : Bon der Verehrung der Heiligen . — IX . Jahrgang 1851 : Bonden

Temperamenten .
kosten je S kr .

Freiburg , 1851 Herderfche Verlagshanblung .
Borräthig in der Herder'

schen Buchhandlung in Karlsruhe.
6 199 Hve DkNTsNHNNtz .
Unterzeichnete sprechen hier, ehe sie Havre verlassen , ihre Danksagung mit eben so vielem Ver¬

gnügen als Zufriedenheit aus.
Herr M . DlrirfrVd in Mannheim , mit dem wir Akkorde zur Ueberfahrt nach Amerika

machten, hat uns gegenüber seinen Versprechungen bis hierher Alles treulich erfüllt. Die Behandlung
der Vorgesetzten auf demRheindampfschiffe , sowie jener auf dem Seedampfschiffe , ließNichts zu wünschen
übrig . Insbesondere dürfen wir unseres Kondukteurs Herrn Schmahl in Ehren gedenken, der uns von
Mannheim ab bis hierher begleitet hat . Er verdient unfern größten Dank , den wir ihm hiermit gerne
zollen ; denn er war unablässig bemüht , sowohl für unser Wohlergehen auf unserer ganzen Reise , als für
unser Interesse auf die freundlichste Weise Sorge zu tragen .

In Havre wurden wir von Herrn I . M . Bielefeld und dessen Personal freundlich bewillkommt ,
sodann die Plätze alsbald auf dem für uns anliegendenSchiffe , Namens „Glvbo "

, angewiesen , ein
herrlicher neuer Dreimaster, der hell, räumlich und bequem ist . Unsere Effekten wurden auch ungesäumt
in das Schiff vor unsere Bettstellenzu unsererVerfügung gebracht .

Wenn in den öffentlichen Blättern Deutschlands der Beförderungsanstalt des Herrn J . M . Biele -
seld rühmlich Erwähnung geschieht, so können wir solches aus eigener Erfahrung nur bestätigen , und
laden deßwegen alle auswanderungslustige Landsleute ein , mit Herrn I . M . Bielefeld in Mannheim
Akkorde abzuschließen .

Havre , den 14 . Oktober 1851.
Georg Schaub mit Frau von Wiesloch , Martin Schleier von Billigheim, Jakob Ernst mit 4 Per¬

sonen von Mosbach , Karl Serrfaß von Mackweiler , Maier Mendel mit 12 Personen von Mainbarn ,
Johann Bahr von Haueneberstein , Lazarus Silberstei» mit 3 Personen von Ratzky , Joseph Vollmer von
Nnßbach , David Anselm von Altenheim , Joseph Miller mit 3 Personen von Haßmersheim, Kaspar Bau¬
mann mit 4 Personen von Mannheim, Johann Martin Englert von Grünfelbshausen, Oskar App von
Sickingcn , Jakob Schneider von Kirchardt, Mathias Leutner mit einer Person von Neckarschopfheim.
Helena Wetzel von Ruppenheim , Anastasia Stemmler mit 6 Personen von da, Therese Schmeißer mit
Schwester von Krautheim, Magdalena Schnabel von Obrigheim, Franziska Treuzer von Kirchardt,
Ludwig Gräßle von Bieberach, August Bäcker von Fürfeld, Elisabeth Berg von Bieberach , Elife Rosen¬
berg von Breisach , Cäcilie Reis mit Kind von Bühl, Johannes Hansel mit 1 Person von Altenheim ,
Christian Maper mit 4 Personen von da , Theobald Hänsel mit 3 Personen von da, Johann Michael
KiliuS mit Frau von da , Elisabeth« Thomas von Neustadt, Ludwig Ens von Neustadt, Wilhelm Eisen¬
menger mit 6 Personen von Ehrstadt , Johann Eisenmengermit 7 Personen von da , Andreas Bender
mit 5 Personen von da , Johann Haß mit 2 Personen von da , Christian Braun mit 4 Personen von da ,
Christian Schneider mit 3 Personen von da , Friedrich Eisenmenger mir Frau von Edrftavt , Georg
Brenner von da, FriedrichSchweigert von Flinsbach , Christoph Horgcr von Heinshcim , Franz Schramm
mit 6 Personen von Rappenau , Fricdr . Weber von da, Jakob Betz von da, August Rück von da, Georg
Michael Wieland undjMartin Zimmermann von da . Göttlich Götz von da , Friedrich Zimmermann
von da, Rosine Zaiser von Wertheim, Anton Weiß von Ehrstadt, Therese Schweigert von Sickingen ,
Ludwig Wagner von Durlach.

Die Richtigkeit der vorstehenden Unterschriften beglaubigt hiermit,
Havre , den 18 . Oktober 1851 ,

Der großh . Hess ., königl . würtemb. und großh . bad . Konsul.
(l,. 8 .) (I. . 8 .) (I. . 8 . 9 gez. G . Rosenlecher . _

^regelmäßige PostfthMahrt
zwischen Antwerpen und New-Bork ,

Abfcchvt am V . und ^eden MonatS .
Am 1 . November Emblem , Kapitän Drinkwater ,
„ 15 . „ France , Kapitän Nichols ,
„ 1 . Dezember May Flomer , Kapitän Crabtree .

Die Schiffe dieser Linie find alle als vorzügliche schnellsegelnde amerikanische Dreimaster bekannt .
Die Reise von den Rheinstationen bis nach Antwerpen geschieht unter Begleitung eines eigens

dazu angestellten gewandten und zuverlässigen Conducteurs.
Nähere Auskunft über Preise und Bedingungen ertheilen:

vr . G . Stzrecker Ant . Avs . Klein I »os . StöL
in Mainz . in Bingen . in Creuznach .

Strecker , Klein Sk Stock in Antwerpen .
In KarVtzrnde bei <8rn ^ GVvS,
„ bei H . Äknüer iL Comp.,
„ Kehl, bei Schneider ,
„ HHorAeirn bei W . Meiterd ,

Kivpenheim bei R . Vrdin . _
° « Zur Nachricht für Auswanderer.

Am 13 . November erpediren wir von London nach New - Orleans das große, schöne,
dreimastige , mit Kupfer beschlagene, schnellsegelndc amerikanische Schiff

„European ", Kapitän L. D . BZHiting,
und nehmen dazu Passagiere zu den billigsten Bedingungen an , eben so unsere untenstehenden HH

Agenten .
Abfahrt in Mannheim 8 . November 1651 .

Melchior Droll in Oberkirch .
Emil Giehae in Karlsruhe .
A . Kuhn in Pforzheim .
C F . Hilger in Baden .
Oberlehrer Holzmann in Tryberg .
T . H . Kritz in Gernsbach .
Christian Lang in Durlach .

C Nestler 85 Comp.,
konzesfionirte

Haupt- Agentrn .
I . Kästner in Rastatt .
Jos . Retter in Bühl .
I . Rumpf zur Rose in Hornberg .
Tob . Schettger in Haßlach .
L. Schweiß in Offendurg .
Gottl . Stählin in Wolfach .

6 .180. (3) 1. Karlsruhe .
Heimzaylung verlooster Obligationen
Von den 3' 7 o/o städtischen Amortisations- Kaffe-

Migationen sind in der heute stattgehabten 13.
Ziehung durch vaS Loos zur Heimzahlungbestimmt
oorden :

ü soo fl .
Nr . 555, 577, 588 , 625 , 652, 660, 688, 698, 702,

„ 739, 790, 775, 811, 817, 834 , 857 , 886, 902,
„ 919, 922, 950 , 952, 955, 973, 974.

s IVO fl .
Nr . 583 , 592, 594 , 606 , 609, 618 , 634, 639, 651 ,

„ 653, 664, 666-, 667, 729, 733, 740, 800,808,
„ 822, 877 , 889 , 927, 930, 957 , 969,

velche Kapitalbeträge nebst den Zinsen am
1. Februar 1852

st Empfang zu nehmen find.

Am l . August 1850 schon hätten erhoben werden
sollen : die verlooSten Obligationen ä 100 fl .
Nr . 14 und 303 .

Zum Empfang neuer Coupons ist die Obligation
ä 100 fl. Nr . 191 bei der Kaffe vorzuzeigen .

Karlsruhe, den 21 . Oktober 1851 .
Die städtische Amortisationskaffe.

E h th .

6 . 178. (3) 1. Karlsruhe .
Heimzahlung verlooster Wafferleitungs -

Obligationen .
Die heute in der 25. Ziehung herausgekommenen

Obligationen werden heimbezahlt
am 1. April >852 die » 500 fl>:

Nr . 2, 17, 39, 56 . 90 ;
am 1. Oktober 1852 die k 100 fl . :

Nr . 1, 9, 52,85,88 , 92, 93, 112/152, 159, 184,
„ 200, 252, 255 ,

und die ä 50fl . :
Nr . 21 , 40 , 64, 85, 89, 92, 107, 125 , 143, 153 ,

„ 155 , 167 , 181 , 197 , 206, 213 , 269, 310, 357 ,
„ 371 , 384, 422, 445, 456, 516, 526, 531 , 544 .

Früher schon wurden verloost und zwar auf
1. Oktober 1850 ä 50 fl . :

Nr . 220 . 221, 434 ;
auf 1. Oktober 1851 s 50 fl. :

Nr . 14 , 37 , 349, 350, 351, 355, 364, 471 , 472 ,
474 499

und
"
ä 100 fl . : Nr . 72, 89, 91 , 105 , 130, 164, 215 ,

223.
Auf die hier oben genannten Obligationen wird

von den bezüglichen Terminen an kein ZinS mehr
bezahlt .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1851 ,
Wafferleitungs -Amortisationskaffe.

E h t h .
6 . 154. (2)2. Nr . 15,973. Karlsruhe . (Auf¬

forderung .)
Die Verwerthung herrenloserReise-
effekten und Frachtgüter betr.

Ueber die in deg Bahnhöfen und Eisenbahnwagen
aufgefundenenReiseeffeklen , wie Nachtsäcke, Schir¬
me, Stöcke , Hüte rc., auch unterAnderem eine soge¬
nannte Reiseuhr , sowie über die von den Güter-
erpeditionen eingescndeten herrenlosen Frachtgüter,
welche aus der Zeit vom 31 . Juli 1850 — 1851 auf
dem Eisenbahn-Hauptdepot dahier beruhen , soll
nunmehr anderweit verfügt werden .

Es werden daherDiejenigcn, welcheEigenthums -
ansprüche an eines oder das andere dieser Stücke
machen, aufgefordert, ihre deßfallsige Reklamation,
gehörig begründet,

, binnen Monatsfrist
bei einer Eisenbahnstation oder bei dem Eisenbahn-
Hauptdepot zu Karlsruhe anzubringen, bei welch '

letzterem auch die Gegenstände eingesehen werden
können.

Karlsruhe , den 18 . Oktober 1851 .
Direktion der großh. Posten und Eisenbahnen.

6 . 187. (3) 1 . Nr. 9164. Frei¬
burg .
Liegenschafts - Versteige¬

rung,
Aus der Verlaffenschaftsmaffe der Frau Kanzlei¬

rath v . Gillmann , Margaretha , geb . M erian ,
dahier werden

Donnerstag , den 20. November 1851,
Vormittags 9 Uhr,

im städtischen Rathhause dahier nachbenannte Lie¬
genschaften der Erbtheilung wegen öffentlich zu
Eigenthum versteigert , als :

1) Ungefähr 5>/, Jauchcrt Garten und Reben
vor dem Zähringerthor mit Wohnhaus, zwei
Stockwerke hoch, von Stein u . mit gewölbtem
Keller , ein weiteres Wohnhaus mit Wagen-
remis und Waschküche von Stein unbRie -
gclwänden, ein Holzschopf , ein Brunnenrecht,
welches zur Zeit in der Küche und zu zwei
Springbrunnen benutzt wird ; das Ganze ist
bcgränzt. eincrs . das Btindenmstitut und das

- erzbischöfliche Domkapitel, anders. Hr. Ver¬
walter Böhringer und sich selbst und Admi¬
nistrator Schinzinger. vornen die Landstraße ,
hinten der Steinweg , tarirt zu . 11000 fl.

2) Ungefähr drei Haufen Garten an der Zäh¬
ringerstraße, neben Hrn . vr . Fritfchi , tarirt
zu . . 60o fl .

3) Ungefähr 3'/ - Haufen Reben, neben Hrn . Ad¬
ministrator Schinzinger und sich selbst, tarirt
zu . 500 fl.

4) Ungefähr 1 Jauchert Acker in der neuen Burg ,
neben vr . Fritschi und sich selbst, tarirt
zu . 700 fl.

5) Ungefähr drei Jauchert Matten im Herren-
winkcl , einers. Domänenverwaltung , anders.
Spitalverwaltung . . . . . 2400 fl.

6) Ungefähr2 Jauchert Matten auf dem Brühl ,
neben Altgemeinderath Ignaz Pphrr , tarirt
zu . 1700 fl .

7) Ungefähr 1 ' /- . Jauchert Matten aus dem
Brühl , neben Fischer Moser Erben , tarirt
zu . . . . . 1200 fl.

Bcmerrkt wird , daß der endgiltige Zuschlag so¬
gleich erfolgt , und keine Ratifikation Vorbehalten
wird.

Freiburg, den 21. Oktober 1851 .
Großh. bad . Stadtamtsrevisorat .

N . Hermann z .
L, , 6 . 186. (2,1 . Nr . 9164 . Freiburg .

Fahrniß-Verfteigerung.
_ Aus der Verlaffenschaftsmaffe des
Herrn sianzleiraths AloiS v. Gillmann werden
der Erbtheilung wegen

Montag , den 27 . Oktober d. J .,
Vormittags 9 Uhr

anfangend, und die folgenden Tage im Haus
Nr . 118 vor dem ZLHrüiger Thor allerlei Fahr¬
nisse, als :

MannSkleider, Frauenkleider, Bettwerk und
Weißzeug , Gold - u . Silberwaaren , Schrein¬
werk , Küchengeschirr , Gartengeschirr, Band¬
geschirr , und verschiedener HauSrath nebst
nachfolgendem Weinvorrath

gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert .
An Weinvorräthcn kommen zur Steigerung :

1726er, 167- Ohm,
1822er, 7»/r ,,
1834er, 13 '/ - ,,
1844er, 14 „
1846er , 17 „
1848er, 18(7 ,,
1849er , 26
1850er , II „

Die Versteigerungder Gold- und Silberwaaren
wird am 28. Nachmittags, und die Versteigerung
des Weins am 29 . Nachmittags vorgenommen .

Freiburg, den 2t . Oktober 1851 .
Großh. bav . Stabtamts -Revisorat.

Hermanuz .
6 . 190. (2) 1. Nr . 49,191 . Heidelberg . (Be¬

kanntmachung .) Nach dem Auszuge großh . ka-
thol. Siablpfarramtes dahier aus dem Geburts -
duche wurde am 4. Februar >83l von der ledigen
Margaretha Helfer von Kappel ein Sohn Na¬
mens Johann geboren , der zur Konskriptionpro
1852 geyört. Dip Mutter will aber von demsel¬
ben N̂ichts wissen und nur einen Sohn besitzen ,
welcher Mar heißt , und bereits im Jahr 1848 kon-
skriptionspfllchtig war . Die hierüber weiter ge¬

pflogene Erörterungen führten zu keinem befriedi¬
genden Resultate.

Wir ersuchen daher das betreffende Konskrip¬
tionsamt , für den Fall, daß Johann Helfer am
Leben sein sollte , denselben in die Konskriptions¬
liste aufzunehmen unv uns hievon zu benachrichtigen .

Heidelberg, den 22. Oktober 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Eichrodt .
6 .188. Nr . 49,156 . Heidelberg . ( Auffor¬

derung und Fahndung .)
I . U . S .

gegen
Margaretha Dörsam von Eiterbach,

wegen Betrugs .
Die ledige Margaretha Dörsam von Eiterbach ,

der Verübung verschiedener Betrügereien beschul¬
digt, wird aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen, widrigenfalls nach Lage der Akten
gegen sie erkannt werden wird.

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden er¬
sucht, auf die Margaretha Dörsam zu fahnden
und solche im Betretungsfalle hierher abzuliefern.

Heidelberg, den 22. Oktober 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Kraft .
6 .176. (3) 1. Nr . 33,808 . Müllheim . ( Auf -

sorderung . ) Rekrut Johann Kappler von
Ncuenburg hat sich heimlich von Hause entfernt.
Derselbe wird aufgefordert, sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen, widrigenfalls er in die gesetzlichen
Strafen verfällt würde.

Müllheim, den 10 . Oktober 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

C . Winter .
6 . 191 . Nr . 32,639 . Bruchsal . ( Strafer -

kenntniß .) Kanonier Karl Gottlieb Bachmann
von hier hat sich auf die Aufforderung vom 22.
August nicht gestellt. Er wird daher vorbehaltlich
seiner persönlichen Bestrafung im Betretungsfalle
seines Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt,
und in die gesetzliche Strafe von 1200 fl . verfällt.

Bruchsal, den 2i . Oktober 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Leib lern .
6 . 194. Nr . 40,865 . Rastatt . ( Bekannt¬

machung .) I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
Müller Karl Bernard von Kup¬
penheim , zur Zeit flüchtig,

Forderung betr.
Beschluß .

Nachdem sowohl die Ehefrau des Müllers Karl
Bernard von Kuppenheim wegen ihrer Ersatz¬
forderung in Folge erkannter Vermögensabson. e -
rung, als auch die Gläubiger Gemeinderechner
Rabold von Kuppenheun wegen einer Forderung
der dortigen Gemeinde von 730 fl. , und einer ihm
selbst zuftehenden von 4lo fl . , dann Gabriel Kahn
wegen einer Forderung von 500 fl ., den Antrag
auf Eröffnung des Gantverfahrens gegen Karl
Bernaro gestellt haben , wird Tagfahrt zur Ver¬
handlung festgesetzt auf

Dienstag , den 4 . November d. J -,
Morgens 9 Uhr .

"
Dieses wird dem flüchtigen Beklagten mit der

Auflage zugestellt , entweder die aufgetretenen
Gläubiger zu decken oder in der Tagfahrt mittelst
Vorlegung eines belegten und glaubhaften Ver¬
zeichnisses seines Vermögens und seiner Schulden
sein Zahlungsvermögendarzuthun, indem sonst die
Gant ohne Weiteres gegen ihn eröffnet würde.

Zugleich wird dem Beklagten aufgegebcn , einen
im Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber zu
stellen, indem , falls Dieses nicht geschieht, alle wei¬
tern Verfügungen und Erkenntnisse mit der gleichen
Wirkung, wie wenn sie dem Beklagten eröffnet oder
eingchänvigt wären, an der Gerichtstafel ange¬
schlagen würden .

Rastatt , den 9 . Oktober 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

vr . Schütt .
6 . 192. Nr . 27,054 . Achern . ( Schuldenliqui¬

dation .) Pius Eckstein und dessen Ehefrau
Helena , geb. Späth , von Wagshurst, beabsich¬
tigen nach Nordamerika auszuwanvern , und es
wird daher Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Freitag , den 31 . Oktober d . J .,
Morgens 8 Uhr,

angeordnet, in welcher die etwaigen Gläubiger
derselben ihre Ansprüche anzumelden haben , da
ihnen später dahier zu solchen nicht mehr verholfen
werden könnte .

Achern, den 21 . Oktober 1851 .
Großh. bav . Bezirksamt.

H i p p m an n .
6.195. Nr . 34,291 . Pforzheim . ( Schul¬

denliquidation .) Der ledige Schmied Joseph
Augenstein von Ellmendingenwünscht nach Ame¬
rika auszuwandern. Etwaige Gläubiger dessel¬
ben werben daher aufgefordert , ihre Ansprüche in
der Schulvenliquidationstagfahrt am

Samstag , den I . November d . I .,
Vormittags ll Uhr ,

um so gewisser gelten » zu machen , als wir ihnen
sonst nicht zur Befriedigung zu verhelfen ver¬
möchten.

Pforzheim, den 21 . Oktober 1851 .
Großh. bad . Obcramt .

8 e ch t.
vckt . MathlS .

6 .164 . Nr. 47,144 . Mosbach . ( Ausschluß -
erkenntniß .)

DieGantdesPaulEbert vonKrum-
bach betreffend .

Alle diejenigen Gläubiger, welche in der heutigen
Liquidationstagfahrt ihre Ansprüche an obige Gant -
maffe nicht angemeldet haben , werben davon aus¬
geschlossen .

V . R . W .
Mosbach , den 16 . Oktober 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
S ch a a f f.

6 . 193 . Nr . 31,589 . Frei bürg . ( Berich¬
tigung .) Die Gant der Nannette Sturm von
hier betr. , berichtigen wir unser Ausschreiben vom
i7. v . Mts . , Nr . 28,348 , dahin , daß die Schulden¬
liquidation nicht am 4. k. M ., sondern Montag ,
den 3 . November d. J .', Morgens 8Uhr , stattfindet.
Freiburg, den 18 . Oktober 1851 . Großh. bad .
Stadtamt . v . Hennin .

Druck der G. Braun '
scheu Hofbuchdruckerei.
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